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Die Schlacht in Flandern.
Der gescheiterte Durchbruchsversuch.
Kerlin, 2. Aug . Während im Osten unsere Truppen un-

üshörlich siegreich vorwärts dringen , zum Teil bereits aus
Hschem Boden , zum andern Teil dicht von Lzernowitz
Mn, haben unsere Kämpfer in Flandern dem englischen
hr«e in einer der gröhten Abwehrschlachten der Weltge-
Mte eine schwere Niederlage beigebracht. Wo es den Eng-
Mein gelungen war , über die Trichterstellungen unserer
chm Linie hinaus vorzustohen , wurden sie sofort zum
riehen gebracht. Einen kleinen Erfolg konnten die Englän-
lic nördlich und nordöstlich von Ypern erzielen, wo es ihnen
Mg . in einer Tiefe von zwei bis höchstens drei Kilometern
inzustohen. Aber durch Gegenangriff wurde auch dort der
kinchöruchsv ersuch sofort zum Stehen gebracht, und Saint
Men. das zunächst verloren ging , wurde von unseren Trup-
jm wiedergenommen . Südlich von Ypern , also auf dem
15 Kilometer breiten südlichen Frontteil , bis La Basseville,
Werte der Ansturm der Engländer ohne weiteres . Die
Ingreifer wurden aus unserer Verteidigungszone sofort wie-
ikihinausgeworfen und konnten sich nur in einigen Trichtern
tat ersten Linie halten . Der volle Misterfolg auf diesem
ßwntteil liegt klar zu Tage.

Ein beabsichtigter Durchbnichsstost . der auf der ganzen
dränge» !»griffsfront an einzelnen Stellen höchstens bis 3 Kilometer

stet. nick. «wärt? dringen kann, und bei dem am zweiten Tag jedem
»eiteren Borwärtrkommen durch unsere Gegenangriffe Ein¬

er Feilst iÄ geboten wird, ist gescheitert. Wenn auch die Gegner wei-
ikfhin neue Massen in den Kampf schicken werden , wir kön-
«» auch sicher sein, dast der Feind in den Trichtern , die er
«dem zerrissenen Gelände besetzen konnte , unter dem Ver-
«ttungsfeuer der deutschen Geschütze und Maschinengewehre
Mmehr dieselben trüben Erfahrungen machen wird , die den
mnzoscn nach dem Scheitern ihrer Offensive an der Aisne
Dst in der Champagne nicht erspart geblieben sind.

istä
ikönig' -

Uten

Des Kaisers Dank an Mndenburq.
Berlin, 2 . Aug . <W . B . Amtlich.) Der Kaiser sandte an
lemlseldm arschall v. Hindeiiburg folgendes Telegramme
.Er ist mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber Fcld-
scholl, am Schirissc des dritten Jahres dieses gewaltigsten
' Kriege, in dem' Sie fortgesetzt mit glänzender Fcld-
lkunst der Ucbermacht der Feinde getrotzt und unserein

>»re den Weg zum Siege gebahnt haben , von neuem
^ncn nie erlöschenden kaiserlichen Dank aiiszndrückcn. in-
^ ich Ihnen hierdurch das Kreuz und den Stern der
Mtfomlmc meines königlichen Hausordens von Hohen-
j®*nt mit Schwertern verleihe . Die Orden sabzeichen wcr-

Ihnen unmittelbar zugehen.
Wilhelm I. R.
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Östlicher Kriegsschauplatz,

dkereggrnpve des G e n e r a l f e l d m a r f cho l l-«
von Mackensen

^eine besonderen Ereignisse.
Hecresfront des Generaloberst

. Erzherzog Joseph.
^er Feind griff beidcrseiis des Casinu -Tales zu wiedcr-
'to»Malen heftig an — unsere tapferen Truppen blieben
^tgenftost und im stundenlang andauernden stiahkampf
3« . Die russisch-rumänischen Divisionen muhten unter
Neu Verlusten in ihre Stellungen zurückwcichen.

Die Armee des Generaloberst von Kövest
nvni unter den Kämpfen Raum . Die Höhen östlich von
ivissa in der Dreiländer -Ecke und die Gegend nördlich

■ Umpolung sind in unserer Hand.
^ «re s g r u p p e des G e n e r a l s e l d m a r s cha l l s

, Prinz Leopold von Bayern.

^ie Streitkräfte des Generaloberst von Böhm -Ermolli
""Kn unmittelbar südlich des Dnjestr gegen die rusiische
. vor . Der Mündungswinkel des Zbrucz wurde zuin
ntep ygm Feinde gesäubert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
'ichts zu melden.

Der Chef des Seneralstabs.

Berlin . 2. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die deutsche
Regierung richtete in der Angelegenheit des spanischen U-
Boot -Erlasses eine Note an die spanische Regierung , die
einen Protest enthält und ihn mit juristischen Ausführungen
begründet . Die Antwort der spanischen Regiemng ist noch
nicht eingegangen.

Czernin Erklärungen abgab und auch der Abg . Erzberger
sich aus fragen lieh . So erscheine der heftige Angriff des
Kanzlers gegen die ftanzösische Diplomatie unter einem
neuen Gesichtspunkte. Es handle sich um neue Frieden - .
Vorschläge. Der neuen Lage gegenüber sei die Haltung der
Entente einfach. Man müsse den Kanzler . Ezermn und
Erzberger bitten , ihre Angebote genau zu umschreiben.

Der Reichskanzler in Wien.
Wien , 2. Aug . Reichskanzler Dr . Michaelis ist heute

mittag von dem Kaiser und der .Kaiserin , in besonderen Audi¬
enzen empfangen worden . . .

Die Umbildung der öfterreich.Regierung
Geplante Neuordnung der Staatsverfastung

auf der Grundlage nationaler Autonomie.
Wien , 2. Äug . (W . B .) Das Wiener '„Fremdenblatt¬

bespricht in einem Leitartikel die Aufgaben , an deren Lösung
das in der Bildung begriffene neue Kabinett ZU treten ge-
denkt. Das Ziel der neuen Regierung , die nicht ein Koali-
tionsminisleriunp , sondern vielmehr ein Ministerium der
Sammlung aller lebendigen Kräfte .Oesterreichs darstellen
soll, sei die Ausschaltung der die lebendigsten Triebfedern
unserer Völker hemmenden Streitigkeiten und die Beseitigung
der die wirtschaftliche Entwicklung , der . Monarchie hemmen¬
den ZwMgkeiten zwischen den verschiedenen erzeugenden und
erwerbenden Klassen der Bevölkerung . Die wichtigste Auf¬
gabe der neuen Regierung sei die Verfassungsrevision und
die Schaffung einer anderen Konstitutiön als der bisherigen
Konstitution , die die freie Entwicklung aller Rationen ge¬
währleistet , den Kampf der Völker ausschaltet und dadurch
die Zusammenfassung aller nationalen Kräfte ermöglicht. Es
handle sich hierbei nicht um geringfügige Acnderungen , son¬
dern um die Schaffung einer vollständigen Neuordnung aus
der Grundlage der nationalen Autonomie mit einer Kreis-
cinteilung unter Beibehaltung der bisherigen Grenzen der
Kronländer . Um den Kampf der einzelnen wirtschaftlichen

, Interessengruppen zum Aushören zu bringen , gelte es eine»
Wirtschastsplon oufzustellcn fiir die Kriegszeit , für die Ucber-
gangszeit zum Frieden und für die Zeit der Wiederkehr nor¬
maler friedlicher Zustände , klm dieses Ziel zu erreichen, gebe
cs"n»r ein wirksames Mittel , nänilich die Hebung der Pro¬
duktion.

Die Erklärungen des Reichskanzlers.
(*iwc russische Antwort.

Petersburg , 31 . Juli . (W . B .) Meldung des Peters¬
burger Telegraphen -Agentur : Im Hinblick aus die heute
von den Blättern veröffentlichte Erklärung , die der deutsche
Reichskanzler den Vertretern der deutschen Presse gegenüber
abgegeben hat und in der u. a . Erklärungen erwähnt sind,
die der Minister des Aeuhcrn Terestschenko getan haben soll,
hält es der Minister des Aeuhern für unerlästlich, aufs aller-
entschiedenste die von Dr . Michaelis dem russischen Minister
des Auswärtigen zugeschriebenen Erklärungen über die Ziele,
die Frankreich angeblich in diesem Kriege verfolgt , in Ab¬
rede zu stellen. Der russische Minister des Aeuhern habe
keine Proteste formuliert und der französischen Regiemng
keine besonderen Erklärungen abgegeben , außer der allgemei¬
nen Erklärung der vorläufigen rusiischen Regierung über die
Kriegsziele , die sie am 18. Mai allgemein zur Kenntnis ge¬
bracht und dah diese Erklärungen eine freundliche Aufnahme
gefunden habe , werde Gegenstand einer gründlichen Prüfung
aus der internationalen Konferenz sein, die demnächst statt-
finde.

Eine Erklärung der russisch. Regierung
Für die Fortsetzung des Krieges.
kaag , 2. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Die Peters¬

burger Telegraphen -Agentur meldet : Die Regierung richtete
folgendes Telegramm an die diplomatischen Vertreter Ruh-
lands bei den alliierten Mächten:

In dem Augenblick, in dem neue und schwer« Unglücks¬
fälle Ruhland treffen , Hallen wir es für angebracht , unse¬
ren Verbündeten , die mit uns die Bürde früheren Prüfungen
getragen haben , eine entschiedene und kräftige Darlegung
unserer Gesichtspunkte zur Fortsetzung des Krieges geben
zu müssen: Die größte der Ausgaben der russischen Revo¬
lution wird durch den Umfang des Umschwungs bestimmt,
den sie in das Staatsleben gebracht Hai. Die Reformen des
Regicrungssystems im Angesicht des Feindes konnten nicht
ohne schwere Erschütterung vor sich gegen . Trotzdem Hai
Ruhland in der Ueberzeugung . dah ein anderes Mittel zur
Rettung nicht vorhanden ist, in Uebereinstzmmung mit seinen
-Verbündeten , die gemeinschaftliche Aktion an der Front fort¬
gesetzt . In vollem Bewuhtsein der Schwierigkeit der Aus¬
gabe übemimmt Ruhland die Last , militärische Operationen
durchzuführen , während die Reform des Heeres und der
Autorität vor sich geht.

Die Offensive unserer Heere , die durch die strategische>
.Lage notwendig geworden war . stieh aus unüberwindliche
Schwierigkeiten , sowohl an der Front wie im Inland . Eine

iverbrecherische Propaganda unverantwortlicher Elemente,
deren Agenten vom Feinde Nutzen zogen , hat in Petersburg
Unruhen hervorgerufen . Zu gleicher Zeit wurde ein Teil

>unserer Truppen durch diese Propaganda dazu verleitet , ihre
Pflicht gegen das Vaterland zu vergessen und dem Feinde
die Durchbrechung unserer Front zu erleichtern. Ruhland.
das angesichts dieser Geschehnisse bestürzt war , hat durch die
Organe seiner von der Revolutton eingesetzten Regierung
seinen unerschütterlichen Willen zu erkennen gegeben und es
hat die Unruhen unterdrückt und di« Rädelsführer der Justiz
übergeben . Me Mahnahmen sind getroffen , um die Kampfes-
stärke des Heeres wieder herzustellen . Die Regierung Hai
die Absicht, die Wiederherstellung der Autorität durchzuführcn.
um allen Gefahren die Spitze bieten zu können und von die¬
sem unwiderstehlichen Beschluß wird sich Ruhland durch keine
Schwierigkeit abbringen lassen. Angesichts der Bedrohung
durch den Feind werden Land und Heer mit neuem Mut die
große Aufgabe des Wiederaullebens fortsetzen und an der
Schwelle des vierten Kriegsjahres ihren zukünftigen Feldzug
vorbereiten . Wir glauben . dah die rusiischen Bürger alle
ihre Bemühungen zur Vollbringung dieser heiligen Gesetze
der Verteidigung des geliebten Vaterlandes vereinen werden.

Stark in diesem Bewuhtsein finit» wir überzeugt , dah der
Rückzug unserer Heere nur vorübergehend sein wird und
dah zur bestimmten Stunde der Bormarsch im Namen der
Verteidigung des Vaterlandes und der Freiheit wieder aus¬
genommen und dah die große Aufgabe siegreich erfüllt wer¬
den wird.

Die Erklärung ist von Teresttsckenko unterzeichnet.

Bern . 2. Aug . (W . B .) Der ..Matin " schreibt zu den
Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers über die stau-
zösischen Eroberungsziele u . a. : „Die Kriegsziele der Alliier-
ten wurden in Schriftstücken und Roten , wie die Verbalnote
an Präsident Wilson , und in Ministerreden proklamiert und
nach der Konferenz der letzten Woche wieder formuliert . Der
Reichskanzler wird nicht eine einzige Forderung finden , die
nicht durch die absolute Notwendigkeit eingegeben ist, die
künfttgen Generatzonen vor einer neuen Katastrophe zu schü¬
tzen." Das Blatt hebt es als merkwürdig hervor , dah gleich-
zeitzg mit dem Kanzler der österreichisch-ungarische Minister

Beriinderttttsten in den euff. Kammandostellen.
Haag , 2. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Reuter mel¬

det aus Petersburg : General Bruffilow forderte seine Ent¬
lassung. General Kornilow wurde zum Oberbefehlshaber
der nissischen Heere ernannt . General Tscheremischow. Be¬
fehlshaber des ' 8. Heeres , wurde zum Oberbefehlshaber der
südwestlichen Front ernannt.

Griechenland.
Berlin . 2. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die „B . Z.

am M ." meldet aus Lugano : Dem Mailänder „Corriere
della Sera " zufolge Unterzeichnete Veniselos am 29. Juli
den Beitritt Griechenlands zuui dem Londoner Abkommen
der Alliierten gegen einen Sonderfrieden . Portugal trat be¬
reits vor kurzem dem Londoner Abkommen bei.



Neue amerikanische Gelder für England
und Frankreich.

Haag, 2. 9lug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬
det aus Washington: Die Regierung bewilligte England
und Frankreich Anleihen von 185 bezw. 160 Millionen Dol¬
lar zur Deckung ihrer Bedürfnisse während des Monats
August.

Die Reisebrotmarken.
Berlin, 2. Aug. (W. B.) Vom 16. August ab werden

die bis dahin auf Reichsreisebrotmarken für den Kopf und
Tag gegebenen 200 Gramm Gebäcknicngen auf eine Höchst¬
menge von 250 Gramm erhöht werden. Es dürfen daher
von dem genannten Zeitpunkt ab für jeden Reisetag an eine
Person statt der bisherigen vier fortan fünf Reichsreisebrot¬
marken, die je einen auf 40 Gramm und einen auf 10 Gramm
Gebäck lautenden Abschnitt enthalten, ausgehändigt werden.

Strafbarer Handel mit Hülfenfrucht-Saatgut.
Trotz der vorgeschrittenenJahreszeit werden, wie das

Kriegsernährungsamt mitteilt, noch ständig und in grotzen
Mengen Saaterbsen und Saatbohnen gehandelt. In den
weitaus meisten Fällen werden diese Saathülsenfrüchte von
Schleichhändlern aufgekauft, die sie zu Wucherpreisen als
Speiseware weiter veräußern ; denn es ist selbstverständlich
ausgeschlossen, daß Erbsen und Bohnen, die erst jetzt aus¬
gesät werden, noch zur Reife gelangen. Bor der Beteili¬
gung an einem derartigen Handel wird gewarnt. Rach der
Hülsenfruchtverordnungvom 26. August 1916, die bis zum
15. August d. I . in Kraft bleibt, ist der Handel mit Hülsen¬
fruchtsaalgut alter Ernte vom 31. Mai 1917 ab verboten und
strafbar. Die aus der diesjährigen neuen Ernte stammende
Saatware ist für den Kommunalverband beschlagnahmt und
darf nach der Verordnung vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 609) nur an die Reichsgetreidestelle abgesetzt werden.

£okalnacl)rlcl)ten.
* Königstein, 3. Aug. Nach langer Ungewißheit über

das Schicksal ihres amtlich als vermißt erklärten Sohnes
Karl, erhielten gestern die Eheleute Obergärtner Martin He»
der Aufklärung, wonach sich ihr Sohn in englischer Gefangen¬
schaft befindet. Es ist dieses der jüngste der drei einberufe-
nen Söhne der Eheleute Heber, der älteste hat sich bereits das
Eiserne Kreuz erkämpft.

* Auch der zweite im Felde befindliche Sohn der Frau
Witwe Heinrich Alter, Adam Alter, Minenwerfer, hat sich
das Eiserne Kreuz 2. Kl. auf dem westlichen Kriegsschauplätze
erworben. Vorher nahm der Ausgezeichnete an den Kämpfen
auf dem Balkan und im Osten teil.

* Fallobst bei Birnen und Aepfeln, das von den Eigen¬
tümern nicht verwertet wird, kann gegen Bezahlung des Ge¬
genwertes bei den Leitern der im Obertaunusfteise bestehen¬
den Obstsammelstellen: Ph . Nutzer in Neuenhain und Josef
Kohl. Kelkheim abgeliefert werden.

* Der Herr König!. Landrat macht darauf aufmerksam,
datz Selbstversorger ihr Brotgetreide aus der Ernte 1917 in
antzerhalb des Kreises gelegenen Mühlen nicht vermahlen
lassen dürfen und Mühlen im Kreise kein Getreide von Selbst,
oersorgern, die außerhalb des Kreises wohnen, annehmen
und vermahlen dürfen.

* Das durch die Anordnung vom 31. Januar 1917 aus
gesprochene Verbot der Schlachtung aller in diesem Jahrx ge
borenen Schaflämmer wird für Bocklämmer und Hammel-
lämmer mit dem 1. Oktober dieses Jahres aufgehoben. Aus¬
nahmen von dem Verbot für weibliche Schaflämmer dürfen
— unbeschadet der Vorschrift im § 2 der Anordnung vom 31.
Januar 1917 über Notschlachtungcn— auch vom i . Oktober
ab nur aus dringenden wirtschaftlichen Gründen, in der Regel
nur für solche Lämmer, die zur Aufzucht nicht geeignet sind
vom Landrat , in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde,
zugelassen werden.

* Das Haushalts -Gemüse. Das Kriegsernährungsamt
teilt i' ,.t : Einige Berliner Blätter bringen die Nachricht, matz
gebende Kreise trügen sich mit dem Gedanken, eine Beschlag¬
nahme des sämtlichen Gemüses, das in diesem Jahre in den
Haushaltungen eingemacht wurde, vorzunehmen. Das
Kriegsernährungsamt steht dieser Veröffentlichung fern.
Wenn auch Anregungen nach dieser Richtung hin im Interesse
der gleichmähigen Versorgung verschiedentlich gemacht wor-
den sind, so wird doch eine derarfige Maßnahme . die eben¬
so zwecklos wäre, wie sie erbitternd wirken würde, nicht an
geordnet werden. Hiermit soll nicht dem übertriebenen
Hamstern von Gemüse für den Winterbedars das Wort geredet
sein. Es ist kein Zweifel, datz die allzu reichliche Eindeckung
vieler — und besonders vieler wohlhabender — Haushalte
durch den direkten Verkehr mit dem Erzeuger einen Grund
mit für die schlechte Beschickung des Marktes bildet. Wenn
das Einmachen in vernünftigen Grenzen bleibt, wird nie¬
mand etwas dagegen einzuwenden haben. Zu wünschen ist
nur , datz mit dem Einmachen gewartet wird, bis die Kar-
toffelversorgnng wieder normal geworden ist, denn dann
wird der Gemüsemarkt von selbst eine Entlastung erfahren.
(W. B.)

* Zum Schutze der Mieter sollen nach amtlicher Bekannt»
machung von den GemeindebehördenEinigungsämter errich¬
tet werden, deren Entscheidungenunanfechtbar sein sollen.

* Sperrung der Fleischkarte für Felddiebe. Eine recht
nachdrückliche Strafe wird in Aschersleben allen denen aufer¬
legt. die bei Felddiebstählen betroffen werden. Neben der
üblichen Geldstrafe wird den Spitzbuben dieser Art die Fleisch¬
karle auf die Dauer bis zu vierzehn Tagen gesperrt.

* Wochenhilfe für Ehefrauen Hilfsdienstpflichtiger. Mit
Wirkung vom 6. Juli 1917 ab ist nun auch die Wochenhilfe
auf die Wöchnerinnen solcher Hilfsdienstpflichtigenausge¬
dehnt worden, die im Sinne des § 1 des Hilfsdienstgesehes

eine Beschäfttgung ausüben und im letzten Jahre vor der
Niederkunft der Ehestau mindestens sechs Monate ausgeübt
haben, deren wirtschaftliche Lage sich infolge der Beschäftigung
im Hilfsdienste verschlechtert hat, und wo ein Bedürfnis für
die Beihilfe besteht. Die Wochenhilfe ist auch für das un¬
eheliche Kind eines solchen Hilfsdienstpflichtigenzu leisten,
wenn die Verpflichtung des Vaters zur Gewährung des Un¬
terhalts an das Kind festgestellt ist. Ein Bedürfnis für die
Beihilfe wird nicht angenommen, wenn 1. bei verheirateten
Wöchnerinnen das Jahreseinkommen des Ehepaares den
Betrag von 2500 Jt  übersteigt, 2. bei unverheirateten Wöch¬
nerinnen, wenn ihr Jahreseinkommen 1500 M,  und für jedes
schon vorhandene Kind unter 15 Jahren weitere 250 M,  zu¬
sammen aber 2500 M übersteigt, oder wenn das Einkommen
des im Hilfsdienste beschäffigten unehelichen Vaters höher
als 2500 Ji  ist.

* Am 4. August ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung
vom 10. November 1916, betreffend Beschlagnahme, Ber-
wendung und Veräuherung von Flachs- und Hanfstroh,
Bafffasern (Jute , Flachs, Ramie, europäischer und autzer-
europäischer Hans) und von Erzeugnissen aus Bafffasern. ver¬
öffentlicht worden. Durch ihn wird insbesondere die Erlaub¬
nis zum Verkaufe der Bafffaser-Halberzeugnisse an Verarbei¬
ter aufgehoben. Alle Käufe und Berkäufe von Basffaser-
Halberzeugniffen haben nunmehr durch die Hand der Lei¬
nengarn-AbrechnungsstelleA. G. zu gehen. Außerdem fallen
die in den §§ 4 c und 5 vorgesehenen Ausnahmen des Ver¬
arbeitungsverbots fort. Ilm den Uebergang zu erleichtern,
ist die Fertigstellung derjenigen bei Inkrafttreten des Nach¬
trages bereits in Arbeit befindlichen Rohstoffe und Halber¬
zeugnisse gestattet, welche bisher ganz oder bedingt frei ver-
arbeitet werden dursten. Für die demgemäß hergestellten
Erzeugnisse bleiben die bisher geltenden Vorschriften bestehen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Kreisblatt einzu¬
sehen.

* Der Kriegsausschutz für Oele und Fette, Berlin macht
uns darauf aufmerksam, datz das oelhaltige Unkraut, wie
Hederich, Ackersenf usw., welches sich beim Dreschen' des Ge¬
treides vorfindet, für die Oelerzegung verwertet werden
könne. Für gut gereinigten Hederich und Ackersenf bezahlt
der Kriegsausschutz .M  47 — per 100 Kilogramm, sodatz sich
das Sammeln des Unkrautes durchaus lohnt. Die Abnahme
des Unkrautes Lbernirmnt als Kommissionär des Kriegs¬
ausschusses für Oele und Fette, Berlin : Die landw. Zentral-
Darl .-Kasse in Frankfurt a. M.

Krise fm Ministerium Ribot.
Basel, 3. Aug. In Frankreich ist die Ministerkrise schon

gestern ausgebrochen, bevor noch die Jnterpellationsverhand-
lungen in der Kammer begonnen hatten. Der Ministerpräsi¬
dent hat, um einer öffentlichen Parlamentsdebatt « über die
Folgen des Tauchbootkrieges vorzubeugen, den Marine-
minister Admiral Lacaze und dm Unterstaatssekretär für die
Durchführung der Blockade Denys Cochin veronlatzt, ihre
Demission zu geben. Die erste Folge ist, datz die neue Entcnte-
konferenz, die heute in London beginnm sollte, vertagt wer¬
den mutzte, weil Ribot in Paris bleiben mutz.

von nah und fern.

Czernowitz genommen
Großes Hauptquartier, 3. AugMIa
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Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht &()
An der flandrischen Schlachtsront  war gej, p$ n

bei regnerischem Wetter der Feuerkamps nur an der Kii
und nordöstlich von 9) p e r n besonders heftig.

Vorstöße der Engländer an der Straße Nieupoi
West ende  und östlich von Wqtschaete  scheit
ebenso starke Angriffe bei Langemarck.

R o u l e r s , wohin sich ein Teil der belgischen Beos ^
rung aus der Kampfzone vor dem Feuer geflüchteth
wurde vom Feind mit schwersten Geschützen beschossen.

Borfeldgefechtc nördlich des La Bassee-Kanals sowie
M o nch q und H a rrin c ourt  verliefen für uns güy

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Westlich von Allem « nt an der Sttatze Lao,

S o i ss o n s drangen französische Kompagnien von
gehend in einen unserer Gräben. Sie wurden sofort
der vertrieben.

Bei C e r n y vervollständigten unsere Truppen
Kampferfolg des 31. Juli . Sie bemächtigten sich !
Handstreich der französischen Stellung am Südausgang
Tunnels , hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe und 1
ten zahlreiche Gefangene zurück.

Aus dem linken Maas - User  wurden morgens
abends nach starker Feuervorbereitung geführte Angrifse
Franzosen beiderseits des Weges Malancourt ‘
nes  abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oberstedten, 2. Aug. Bei einem Einbruch in die Wirt,
schafsgebäude des Pfarramtes wurde der Dieb, der bereits
eine Anzahl Hühner und Enten abgeschlachtet hatte, vom
Pfarrer überrascht. Dieser gab auf den Dieb mehrere Schüsse
ab, die zwar anscheinend nicht getroffen haben, aber den Dieb
oeranlatzten, die Beute im Stich zu lassen und schleunigst zu
fliehen. — In der nahen Hamburger Fohlenweide wurde
am Dienstag ein Ochse vom Blitz erschlagen.

Frankfurt, 2. Aug. In einer Fabrik in der Solmssttatze
wurde die vierzigjährige Arbeiterin Emma Decher von einem
rangierenden Eisenbahnwagen erdrückt. Der Tod trat aus
der Stelle ein. — Vor kurzem sind in Berlin, wie berichtet
wurde, zwei Knaben in einem Güterwagen tot aufgefunden
worden; sie waren erstickt. Die Untersuchung hat ergeben,
daß es Zwei Knaben von acht und zehn Jahren aus Sachsen¬
hausen sind, namens Rcihengang und Kretz. Sie wurden
feit einiger Zeit vermiht.

Frankfurt, 3. Aug. Zum Borsitzenden der Aerztekammer
für die Provinz Hessen-Nassau ist der Geh. Sanitätsrat Dr.
Friedberg (Frankfurt) gewählt worden.

Wiesbaden, 3. Aug. Wie wir bereits gestern mitteilten,
wurde der in Dotzheim wohnende Jagdaufseher des Barons
von Knoop, Lang, von einer Frau im Felde zwischen Dotz-
heim und Frauenstein tot vorgefunden. Sein Hund, welchen
er angeleint hatte, saß ruhig neben der Leiche. Inzwischen
hat sich der Vorfall aufgeklärt. Der erschossene Jagdaufseher
hatte zu Lebzeiten wiederholt geäuhert, wenn man ihn ein¬
mal erschossen im Walde finde, so sei kein anderer der Mör¬
der, als der Steinhauermeister Birk in der Neugasse. Als
nun vorgestern Abend einige Kriminalschutzleute in Beglei¬
tung des Polizeisergeanten Sterzel von Dotzheim in der
Wohnung des Birk eine Haussuchung vornehmen wollten,
sprang letzterer plötzlich die Treppe hinauf und schoß vom
Fenster aus den Sterzel nieder. Dann wandte er die Waffe
gegen sich mtb1 zersprengte sich den Kopf durch einen Schuh
in den Hals . Birk fft tot, Sterzel lebensgefährlich verletzt.

Gernsheim a. Rh., 2. Aug. Die ledige Tochter des Land¬
wirts M . Sireuber von hier war auf das Scheunengerüst ge¬
stiegen, um Stroh rn die Tenne zu werfen. Dabei bekam
sic das Uebergewicht und stürzte kopfüber in die Tiefe. Das
Mädchen starb, ohne noch einmal zum Bewußtsein zu
kommen.

Barop , 2. Aug. Hier sind große Mehlschiebunegn aufge¬
deckt worden. Seit längerer Zeit wurden durchschnittlich
wöchenüich 60 Doppelzentner Mehl aus Dortmund nach
Barop gebracht, die dann umgeladen und mit Kraftwagen
nach Barmen gefahren wurden. Auf diese Weise sind 4200
Zentner Mehl weggebracht worden.

Front des G e n e r a l f e l d m a r scha l l s
Prinz Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generaloberst
von Boehm - Ermolli.

Oestlich von H u s i a 1y n örtliche Kämpfe.
Trotz zähem Widerstande der Russen wurden

Ortschaften am Unterlauf des Zbrucz  im Sturm ge,
men. Bayrischer Landsturm zeichnete sich bei der Erob«
von Kudrynce  besonders aus.

Zwischen D n j e str und P r u t h hielt der Feind
mittags noch Stand . In den ersten Nachmittagsstunde,
gann er unter dem Druck der Truppe des Generals der
fanteire Litzmann  nachzugeben und abzuziehen,
nördlich von Czernowitz  aufflammenden Dörfer I
zeichnen seinen Weg.

Heute früh sind von Norden österreichisch-ungarische7
pen des Generaloberst K r i 1e I südlich des Pruth,
Westen her k. u. k. Tnippen unter persönlicher Füh
Seiner kaiserl. Hoheit des HeeressrontkommandeursGen
oberst Erzherzog Joseph in Czernowitz
gedrungen.

Die Hauptstadt der Bukowina ist
Feinde befreit.

Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte der
Front des Generaloberst

Erzherzog Joseph.
schon gestern die russischen Stellungen bei S l o b o
und D a w i d e n y.

C z e d i n im Tale des kleine» Sereth , Sade
Falke»  in der S u c z a w a wurden genommen
K i m p o l u » g dringen österreichisch-ungarische Truppe
Häuserkampf vorwärts.

Auch in den Bergen auf beiden V y str i z - II f
wurden kämpfend Fortschritte erzielt.

Am M g r. Casinului  waren neue Angriffe des
ners vergeblich und für ihn verlustreich.

Der Erste Generalquarticrmeister: L u d c n d or
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(Amtlich.)
An Seine Majestät.

Während wir im W e ste n den ersten Ansturm des N
englisch-sranzösischcn Angriffs abgeschlagen und den
zosen an anderen Teilen der Front empfindliche Schl«
zügefügt haben, ist im O ste n der Angriff der denk
österreichisch-ungarischen und osmanischen Truppen seil
19. Juli unaufhaltsam fortgeschritten.

Czernowitz ist genommen.  Oesterreich -lb
ist damit im Wesentlichen vom Feinde befreit.

Seine Majestät bitte ich alleruntertänigst zu befehle»
geflaggt und Biktoria geschossen wird.

gez. von Hindenbu'
Hieraus haben Seine Majestät der Kaiser  Allerl

zu befehlen geruht: in Preußen und Elsatz -Ll
ringen  ist Salut zu schießen und zu flaggen.

B

(Amttich.)
An Oberost.

Die Operattonen in O stg a l i z i e n und der
w i n a haben einen neuen grotzen Erfolg gezeitigt.

Czernowitz ist genommen!
Ich begrüße Dich und Deine tapferen Truppen Zs

glänzenden Tat , deren ich Zeuge war und die in so
Zeit so Großes bewirkten.

gez. Wilhelm >
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